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Heute schon umgedreht?
Es ist mitten im Rennen, mitten in der 
Etappe. Du liegst gut, du hast schon viel 
geschafft. Das Ziel und sogar der Sieg sind 
greifbar.

Wir befinden uns im Jahr 1934 bei der 
Tour de France. Damals gingen noch Na-
tionalmannschaften an den Start. Die 
Franzosen hatten sich auf Antonin Magne 
als Chef und Captain verständigt. Aber auf 
einmal ist da ein gewisser René Vietto, der 
vor seiner Zeit als Radprofi der Legende 
nach Page in einem Hotel war. Dieser Viet-
to gewinnt zwei Alpenetappen und kommt 
dem Führenden immer näher. 

Dann geht es in die Pyrenäen. Auf einer 
Abfahrt stürzt Magne, ein Rad ist leider 
völlig verbogen. Die heutigen Materialwa-
gen, die schnell für Ersatz sorgen, gab es 
damals noch nicht. Aber es gab Vietto! Der 
könnte für sich selbst fahren, der könnte 
auf die Absprachen pfeifen, aber nein, er 

gibt seinem Kapitän sein Rad und wartet 
darauf, dass er ein neues bekommt. 

Am nächsten Tag in Portet-d‘Aspet hat 
Magne Probleme mit der Kette und kann 
nicht mehr weiterfahren. Vietto bekommt 
das überhaupt nicht mit. Er ist schon auf 
der Abfahrt auf der anderen Seite des Ber-
ges. Schließlich erreicht ihn ein Verfolger 
aus einem anderen Team und erzählt ihm 
vom Missgeschick Magnes. Was macht er 
jetzt?  Mitten im Rennen, mitten in der 
Etappe. Er liegt gut, hat schon viel ge-
schafft. Das Ziel und sogar der Sieg sind 
greifbar.

Doch René Vietto dreht um. Er fährt kilo-
meterweit den Berg wieder hoch, bis zu 
seinem Kapitän. Dem übergibt er schließ-
lich sein komplettes Rad. Danach setzt er 
sich an den Straßenrand und beginnt vor 
den Tourreportern unter Tränen zu jam-
mern, dass er gerade den Toursieg ver-
schenkt hat. Von dieser Szene gibt es so-
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gar ein Foto, das damals um die Welt ging. 
Der arme Vietto sitzt allein auf einem 
Stein am Straßenrand neben seinem Velo 
und weint. Mit dieser Aktion gewinnt er 
die Herzen der Franzosen, von denen er 
später als Held gefeiert wird.

Vietto gewann in diesem Jahr vier Etap-
pen und die Bergwertung und wurde im 
Gesamtklassement 5. Die Tour de France 
hat er nie gewonnen. So nah dran am 
Gesamtsieg wie bei dieser Tour war er 
danach nie wieder, obwohl er es noch sie-
benmal versuchte. 

Wärst du umgedreht?
Ich weiß es ehrlich gesagt nicht. Auch 
wenn ich nie Tour de France gefahren 
bin und es auch nicht mehr werde, kenne 
ich so ähnliche Momente. Nehme ich mir 
noch die Zeit, um mit ihm zu reden? Räu-
me ich noch mit auf? Biete ich ihr an, für 
sie zu beten? Lass ich die jetzt noch an der 
Kasse vor? Immer wieder stehe ich vor der 

Frage: Dreh ich noch mal um, oder lasse 
ich es?

In der Bibel finde ich einige Beispiele von 
Personen, die umgedreht sind. Jona geht, 
nicht ganz freiwillig, nach Ninive. Paulus 
dreht durch die Begegnung mit Jesus um 
und verändert sein Leben. Der verlorene 
Sohn kehrt schließlich nach Hause zu-
rück. Vielleicht kann man sogar sagen, 
dass Jesus selbst nach seinem Tod sich zu 
uns umdreht, sich uns erneut zuwendet 
und uns durch die Auferstehung zeigt, wie 
wichtig es ist umzudrehen.

Paulus schreibt in Römer 12,2: „Und passt 
euch nicht dieser Zeit an. Fahrt nicht stur 
und egoistisch eure Etappe zu Ende. Ge-
braucht vielmehr euren Verstand in einer 
neuen Weise und lasst euch dadurch ver-
wandeln. Gott selbst verändert unser Den-
ken und Handeln, wenn wir ihn lassen.

Dann könnt ihr beurteilen, was dem Wil-
len Gottes entspricht: Was gut ist, was Gott 
gefällt und was vollkommen ist.“

Umdrehen scheint ein biblisches Prinzip 
zu sein. Es lohnt sich, im Kopf, im Herzen 
und mit dem ganzen Körper umzudrehen 
und dafür jeden Tag bereit zu sein.

Denis Werth
CVJM-Westbund
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Helden unterwegs
Am 14. Juni starteten 79 Superhelden, um 
sich auf dem diesjährigen Mini-Zeltlager 
in Rodenroth großen Herausforderungen 
zu stellen. Zuerst galt es, das eigene Zelt 
aufzubauen und so zu sichern, dass es 
den Stürmen und Regengüssen der ers-
ten Nacht standhalten sollte. Nach einer 

Stärkung musste direkt „Dopingware“ ge-
schmuggelt werden, sodass unsere Män-
ner-Fußballelf am Abend ihr erstes EM-
Spiel 5:1 gewinnen konnte. Der Jubel bei 
den zuschauenden Kids war sehr groß und 
sehr laut.

Bei zahlreichen Interessensgruppen 
(Basteln von Fächern, Perlenarmbän-
dern, Bibelregistern sowie Kokosnuss-
anhängern, dem Bauen von Kreiseln und 
Bearbeiten von Speckstein, beim Fußball 
oder Baseball spielen oder dem Entspan-
nen mit Entspannungsmasken) konnte 
die Geschicklichkeit sowie die körper-
liche und mentale Fitness trainiert wer-
den. Strategie und Ausdauer waren beim 
Geländespiel „Stratego“ im Wald gefragt. 
Unter Zeitdruck mussten die Helden beim 
Spiel „Die perfekte Minute“ agieren: nur 
60 Sekunden blieben ihnen zum Lösen 
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der Aufgaben. Abschließend hieß es, bei 
einer Nachtwanderung in der Finsternis 
noch mal alle Kraftreserven zu mobilisie-
ren. Nach der Gute-Nacht-Geschichte am 
Lagerfeuer krochen alle geschafft, aber 
gut ausgebildet in ihre mittlerweile wie-
der trockenen Zelte.

Die morgendliche Stille am Sonntagmor-
gen wurde genutzt, um die körperlichen 
Akkus bis zum Wecken wieder aufzuladen. 
Denn schon mittags mussten Geheimver-
stecke entdeckt und die Treffsicherheit 
mit den Nerfpistolen unter Beweis gestellt 
werden. 

Für gesundes, leckeres und reichliches 
Essen sorgte ein großartiges Küchenteam! 
Superhelden wie Hulk, Captain America 
oder Spiderman forderten die Teilneh-
menden heraus darüber nachzudenken, 
was wirkliches heldenhaftes Verhalten 
ausmacht. Was sagt uns die Bibel dazu? 
Welche Vorbilder können wir in den bi-
blischen Geschichten entdecken? Wie 
können wir uns im Alltag heldenhaft ver-
halten? Gut, dass in der Bibel wirkliche 
heldenhafte Vorbilder zu finden sind und 

die Superkraft nicht von uns selbst allein 
kommen muss, sondern wir einen super-
starken Helfer und Freund in Jesus haben.

In diesem Sinne bis nächstes Jahr! Mit 
Jesus Christus mutig voran, mutig voran, 
mutig voran!

Emma Hildenbrand
Zeltlager-Mitarbeiterin
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Zeltlager für Familien
Das Lagerfeuer knistert. Der Himmel ist 
sternenklar. Am Lagerfeuer des CVJM-
Freizeitzentrums in Rodenroth sitzen El-
tern. Viele von ihnen waren früher selbst 
im Zeltlager. Jetzt dürfen sie wieder hier 
sein - gemeinsam mit ihren Kindern. 
Mitarbeiter aus dem CVJM Waldgirmes 
hatten die Idee, in diesem Jahr das erste 
Familienzeltlager im Kreisverband anzu-
bieten. Und im Rückblick können wir als 
Teilnehmer sagen: „Es hat sich gelohnt.“

Sieben Familien mit 18 Kindern waren 
dabei - und am Ende alle begeistert. Der 
erste Abend stand für viele von uns im 
Zeichen der Fußball-EM. Leider hat es 
für die deutschen Fußballer nicht für das 
Halbfinale gereicht. Aber davon ließen 
wir uns die Stimmung nicht vermiesen. 
Genau wie im „richtigen“ Zeltlager ging 
der Abend mit einer Geschichte am Lager-
feuer zu Ende. Dann ging es für die Kinder 
ins Bett - obwohl für viele bei der Aufre-

gung an Schlafen 
nicht zu denken war.

Schon am Freitagabend, aber vor allem 
am Samstag war es interessant zu sehen, 
wie schnell die Kinder Vertrauen zueinan-
der gefasst haben. Das Schöne an der Frei-
zeit war, dass es an kleinen Mitspielern 
nie gefehlt hat. Egal, ob am Spielberg, auf 
der Hüpfburg, bei Gesellschaftsspielen 
oder kreativen Aktionen im Essenszelt. 
Wir haben auch den kurzen Regenschau-
ern und den kalten Nächten getrotzt - und 
essentechnisch wurden wir von unseren 





Gemischtes Zeltlager
Start der Sommerferien und somit auch 
der Zeltlager war in diesem Jahr am 12. 
Juli und wir vom Gemischten Zeltlager 
durften den Anfang machen. Nach und 
nach trudelte ein vor Vorfreude spru-
delndes Mitarbeiterteam auf dem Zelt-
platz ein und ein jeder packte gleich 

fleißig mit an. Denn bevor 
ab 17 Uhr die Kinder kom-
men sollten, gab es noch 
einiges zu tun: Nicht nur 
die eigenen Mitbringsel 
mussten verstaut und die 
restliche Deko zum dies-
jährigen Thema der Jung-
scharlager “Weltraum” 
aufgehängt werden. Wir 
mussten auch zusätzli-
che Betten aufstellen und 
Matratzen heranschlep-
pen, denn unser Lager 
war mehr als ausgebucht. 
Schweren Herzens haben 
wir sogar einigen Kindern 
absagen müssen. 

Mit allen Vorbereitungen wurden wir ge-
rade so rechtzeitig fertig, als dann unsere 
92 Teilnehmer – 50 Mädchen und 42 Jungs 
– ankamen und sich an der Anmeldung 
eine lange Schlange bildete. 

Über 100 Menschen sollten sich die nächs-
ten 10 Tage auf dem Zeltplatz tummeln, 
was nicht nur unser Mitarbeiterteam, 
sondern auch das Team vom Haus und 
auch die Örtlichkeit vor einige Heraus-
forderungen stellte. Im Haus war nämlich 
zeitweise auch noch eine andere größere 
Gruppe zu Gast. Rückblickend gesehen 
lief, mit GOTTES wunderbarer Hilfe, alles   
richtig gut und wir – Nicki & Tobi – sind 
sehr dankbar für: 
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• ein fantastisches Mitarbeiterteam, das 
in jeder Situation sehr gut zusammenge-
arbeitet hat
• so viele Kinder – alle ganz wunderbar 
und einzigartig 
• die gelungene Deko zum Thema “Welt-
raum”
• gesegnete Bibelarbeiten und die span-
nende Geschichte von Josef
• kreative Spielideen wie zum Beispiel 
das Eierkochspiel, Cluedo “Mission As-
tralium” oder Andocken üben mit Salz-
stange und Makkaroni u.v.m.

• tolle Workshops
• wärmendes knisterndes Lagerfeuer 
und spannende Fortsetzungsgeschichte
• den richtig schönen Ausflug zur Ulmtal-
sperre
• einen stimmungsvollen Gebetsabend
• eine laute fröhliche Abschlussparty
• das leckere Essen auch von außerhalb 
und z.B. die Crêpes am Bergfest
• das super Wetter und die Pavillons
• dass das Gewitter zur Bettgehzeit, das 
einigen Angst gemacht hat, ohne Scha-
den anzurichten vorbeigezogen ist

• viele fröhliche Beschäftigungen zwi-
schendurch wie Fußball, Tanz und Vol-
leyball 
• funktionierende Technik und Lautspre-
cher
• Spaß mit den E-Scootern
• Versöhnung bei Streitigkeiten und Ver-
gebung auch bei Spielen, die vielleicht 
tatsächlich unfair waren
• Geduld an unseren langen Warteschlan-
gen im Essenszelt und im Waschhaus
• alle Bewahrung, sehr wenig Kranke 
oder Verletzte 
• für alle getrockneten Tränen
• so viel Liebe und Lachen und die vielen 
schönen Erinnerungen, die bleiben

Würden wir ins Detail gehen und unser 
Team und die Kinder noch fragen, kämen 
bestimmt 10.000 Gründe zusammen! Des-
halb freuen wir uns schon auf das Ge-
mischte Zeltlager im nächsten Jahr und 
bis dahin: Mit Jesus Christus mutig voran!

Nicole Merz 
Freizeitleiterin
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„... 10 Tage nur mit Jungs!“
Wir könnten jetzt unseren Bericht über 
das Jungen-Zeltlager wieder anfangen mit 
den Worten: „Wie jedes Jahr, fand …“ Aber 
dieses Jahr war nicht wie jedes Jahr, dieses 
Jahr war irgendwie anders, anders schön. 
Es war ein besonderes und über alle Ma-
ßen gesegnetes Lager, sowohl für die Teil-
nehmer, aber auch für uns Mitarbeiter. 
Aber lassen wir einfach einen unserer 
Teilnehmer erzählen, welche Erfahrun-
gen und schönen Momente er im Jungen-
lager erleben durfte: 

Ich war ein Teilnehmer des diesjährigen 
Jungen-Zeltlagers und möchte euch von 
meinen Erlebnissen erzählen. Ich fand 
besonders schön, dass die Mitarbeiter 
dort nicht irgendwelche blöden Erwach-
senen sind, die alles verbieten, sondern 
eher wie Kumpels. Das merkt man daran, 
dass sie über die gleichen Witze lachen 
wie die Kinder, Sachen erlauben, die man 
zu Hause nicht darf oder auch, dass die 
Mitarbeiter genau so reden wie die Teil-
nehmer. Ich finde es auch toll, dass die 
täglichen Geländespiele immer so gut 
durchdacht werden, sei es Schmuggler im 
Wald oder Capture the Flag auf dem Zelt-

platz. Was sicher auch viele interessiert, 
ist das Essen: Täglich gibt es vier Mahl-
zeiten,  darunter Frühstück, Mittagessen, 
Kuchen und Abendessen. Während es 
zum Frühstück und Abendessen ein gro-
ßes Buffet mit Obst, Gemüse und vielen 
anderen Leckereien gibt, ist das Mittages-
sen jeden Tag anders: Mal gibt es Burger 
oder Kartoffelpuffer und ein anderes Mal 
Lasagne mit Salat.              

Jeden Tag gibt es sogenannte Bibel-Arbei-
ten. In diesen anderthalb Stunden singen 
wir Lieder, sehen ein Stück des täglichen 
Anspiels und es wird von den Mitarbei-
tern in Kleingruppen über Gott erzählt. 
Manchmal guckt man sich biblische Filme 
an oder liest in der Bibel. Generell ist das 
gesamte Zeltlager natürlich sehr auf den 
Glauben ausgerichtet. Allerdings nicht 
auf so eine erwachsene Art, wo man drei 
Stunden braucht, um zu verstehen, was 
die da sagen, sondern auf eine lockere 
Art, die man sehr, sehr gut versteht. 

Es gibt aber natürlich auch Sachen, die he-
rausfordernd sind, z. B.: verregnete Tage 
oder kleine Konflikte. Dabei wird Ersteres 
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meist mit Regenprogramm oder einem 
Film überbrückt. Dieses Jahr schauten 
wir dem Motto „Weltraum“ entsprechend 
natürlich „Star Wars“. Die wenigen Strei-
tigkeiten, die es gibt, werden sehr gut mit 
Mitarbeitern geklärt.

Wichtig zu erwähnen ist auch, dass man 
sich an Mückenstiche und Muskelkater, 
die vor allem in den ersten beiden Ta-
gen vielen die Freude rauben, gewöhnen 
sollte. Doch das vergeht. Man kann die 
Freizeit grob in drei Teile unterteilen: vor 
und nach dem fünften Tag und die ersten 
zwei Tage. Die beiden ersten Tage sind 
die schwersten. Viele wollen sich da ab-

holen lassen. Danach wird es aber deut-
lich besser - das kann ich versprechen. 
Nach dem fünften Tag, dem Bergfest, 
vergeht  alles wie im Flug. Die IGs (Inte-
ressengruppen) finde ich auch jedes Jahr 
nie langweilig. Dieses Jahr konnten wir 
beispielsweise Laserschwerter bauen, 
Floorball spielen oder einen Kompass mit 
Sonnenuhr bauen. Apropos Kompass und 
Sonnenuhr: Damit man weiß, zu welcher 
Uhrzeit man wohin muss, gibt es viele 
Rituale im CVJM-Lager: Kleinere wie die 
Warteschlange vor dem Essenszelt, zum 
Kontrollieren, ob man sich die Hände ge-
waschen hat, andere, die notwendig sind 
gegen Erstickungsgefahr im Zelt wie den 

offiziellen Dusch-Tag oder die Abendwa-
che, wobei täglich drei bis vier Paletten 
an Holz verbrannt werden, und es einen 
tollen Funkenflug gibt. 

Wo wir gerade bei Ritualen sind: Für sehr 
ambitionierte Teilnehmer gibt es die Mög-
lichkeit, die Halstuch-Prüfung zu absol-
vieren. Dafür muss man Sachen wie das 
Glaubensbekenntnis oder die Zehn Ge-
bote auswendig lernen. Am letzten Abend 
werden dann nach bestandener Prüfung 
die Halstücher verliehen. 

Ein weiterer sehr wichtiger Brauch ist die 
Nachtwache, bei der jede Nacht ein Zelt 
bis 1 Uhr morgens am Lagerfeuer sitzt 
und aufpasst, dass niemand die Flagge 
klaut. Wenn es ein paar dreiste Leute gibt, 
die , Flagge zu klauen, versucht die Nacht-
wache dies zu stoppen. Am nächsten Mor-
gen werden sie dann geschwämmigt. Das 
bedeutet, dass sie an den Fahnenmast ge-
bunden werden und mit nassen Schwäm-
men abgeworfen werden. 

Ich kann das Jungen-Zeltlager allen sehr 
empfehlen, die, wie ich, Langeweile has-
sen, Lust auf eine tolle Zeit, nette Gemein-
schaft und den christlichen Glauben ha-
ben und auf 10 Tage nur mit Jungs!

Julius Anwand, 12 Jahre

Den Worten von Julius ist wirklich nicht 
mehr viel hinzuzufügen. Im Namen aller 
Mitarbeiter lässt sich sagen, dass die dies-
jährigen 10 Tage auch für uns wieder ein 
voller Genuss waren, ohne Heimweh-Ab-
holer, ohne großartige Verletzungen auf-
Seiten der Teilnehmer und einem breiten 
Interesse an unserem Glauben.

Ole Müller
Zeltlager-Mitarbeiter
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Mädchen-Zeltlager
Auch dieses Jahr durften wir wieder zehn 
unvergessliche Tage mit dem Mädchen-
zeltlager auf dem Zeltplatz in Rodenroth 
verbringen. 

Unter dem galaktischen Motto „Weltraum“ 
starteten die „Spacegirls“ am 30. Juli auf 
ihre zehntägige Raumfahrt. Nach einem 

geglückten Raketenstart unter perfekten 
Wetterbedingungen begann unsere Reise 
für die Teilnehmerinnen und Mitarbeite-
rinnen mit ein paar Kennenlernspielen. 
Die folgenden Tage waren gefüllt mit viel 
Spiel, Spaß und gutem Wetter.

Ein Tag auf dem Mädchenlager startete 
für unsere Astronautinnen jeden Morgen 
mit Musik von unserem Lagerradio, zu 
der viel gesungen und vor allem getanzt 
wurde. In den Bibelarbeiten haben wir 
uns dieses Jahr die Geschichte von Josef 
genauer angeschaut und mehr über Gott 
und seinen Plan für unser Leben gelernt.
Anschließend konnten die Mädels täglich 
aus unterschiedlichen Interessengrup-
pen-Angeboten wählen. Es wurden Blu-
menpressen gebaut, Armbänder geknüpft, 
Sport gemacht, getanzt… und noch vieles 
mehr. Und auch am Nachmittag hatten 
wir immer ein buntes Programm. Im As-
tronauten-Training konnten die Zelte ihre 



astronautischen Fähigkeiten unter Beweis 
stellen. Beim Cluedo musste der Saboteur 
der Rakete gefunden werden und beim 

Siedler haben Mitarbeiterinnen und Teil-
nehmerinnen um die meisten Siegpunkte 

gekämpft. Auch die Wasserrutsche wurde 
dank des guten Wetters viel genutzt.Nach 
dem Abendprogramm mit Spielen wie 
„Mitarbeiterinnen vs. Teilnehmerinnen“ 
und „Markt der Möglichkeiten“ endete ein 
Tag auf unserer Raumfahrt für die Mädels 
am Lagerfeuer. Nur die Nachtwache hatte 
danach noch die Aufgabe, unsere Fahne 
vor dem einen oder anderen Überfall zu 
beschützen. Aber trotz einiger Versuche 
hat es auch in diesem Jahr niemand ge-
schafft, die Fahne zu klauen.

Zum Abschluss unserer außerirdischen 
Reise haben wir am letzten Abend mit al-
len Mädels unter freiem Sternenhimmel 
geschlafen. So endete unsere Raumfahrt 
mit den Spacegirls am Mittwochmorgen 
leider schon wieder.

Es waren wunderschöne und vor allem 
sehr gesegnete zehn Tage, in denen wir 
Gottes Gegenwart gespürt haben und viel 
Spaß zusammen hatten.

Lotta Haupt
 Freizeitleiterin



Nicht nur die Sonne hat gestrahlt
Das diesjährige Teen-Zeltlager in Roden-
roth war mal wieder ein voller Erfolg. Mit 
65 motivierten Teilnehmenden und 14 
engagierten Betreuern erlebten wir eine 
unvergessliche Woche voller Abenteuer, 
Spaß und guter Gemeinschaft. Das perfek-
te Sommerwetter setzte dem Ganzen die 
Krone auf. Gleich zu Beginn gab es einen 
stimmungsvollen Zeltabend mit kreativen 
Stationen unter einem „Super-Mario“-

Motto, der die Stimmung sofort hob und 
das Kennenlernen in den Zelten förderte. 
Beim Teambuilding-Spiel, das einen Flug-
zeugabsturz simulierte und bei dem alle 
Teilnehmenden in verschiedene Rollen 
schlüpften, mussten alle eng zusammen-
arbeiten, um die Herausforderungen zu 
meistern und den Weg zurück zum Zelt-
lager zu finden. Auch bei den Wasser- und 
Geländespielen sowie dem actionreichen 
Sportturnier blieb kein Auge trocken – 
der Teamgeist und vor allem Spaß stand 
im Mittelpunkt. Zur Abkühlung während 
der heißen Tage wurde ein Pool und die 
Wasserrutsche aufgebaut, die obligatori-
sche Wanderung zu dem Schwimmbad in 
Nenderoth rundete das Erfrischungspro-
gramm ab. Ein ganztägiges Geländespiel, 
bei dem wir durch verschiedene Zeitalter 
reisten und ein monumentales Weltwun-
der bauen mussten, sorgte für Spannung 
und Abwechslung. „Takeshi‘s Castle“ be-
geisterte mit lustigen Herausforderungen 
und einem intensiven Parcours. Auch 
ein besonderer Programmpunkt war das 
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Nachtgeländespiel, bei dem die Teams 
mithilfe von Morsecodes Nachrichten 
übermitteln mussten, um sich Punkte für 
Minispiele zu erarbeiten. Für eine Portion 
Wissen und Nostalgie sorgte der Quiz-
abend der älteren Teilnehmer, der mit 
witzigen Aktionen, modifizierten Bildern 
und Spielen die Betreuer und auch man-
che Teilnehmer aufs Korn genommen hat. 

Neben den geplanten Programmpunkten 
blieb immer wieder Zeit für spontane Ac-
tion. Ob Volleyball spielen, im Pool plan-
schen (freiwillig oder unfreiwillig) oder 
einfach eine Runde am Lagerfeuer sitzen 
– die Tage waren gefüllt mit Spaß, Aben-

teuer, intensiver Zeit mit Gott und einer 
großartigen Gemeinschaft. Es ist immer 
wieder ein Segen zu sehen, wie eine tolle 
Gemeinschaft während solcher Freizeiten 
zusammenwächst und gestärkt in den All-

tag nach einer Freizeit gehen kann. Ro-
denroth ist ein Geschenk, was uns und 
den Teilnehmenden hoffentlich noch lan-
ge erhalten bleibt! 

Fabian Herr 
Freizeitleiter
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40 Jahre CVJM Weitblick – 
Unsere Höhepunkte im Sommer 2024
Nachdem wir im März mit der VeranstaI-
tung „Werth und Werth – Musikalisches 
und Nachdenkliches mit Jürgen und Denis 
Werth“ in unser Jubiläumsjahr gestartet 
sind, trafen sich im Juni 55 Seniorinnen 
und Senioren des CVJM-Kreisverbandes 
zum traditionellen Sommer-Treffen im 
Freizeitzentrum in Rodenroth.

Der Nachmittag gliederte sich in zwei Tei-
le. Zunächst konnte Gisela Straßheim die 
Westbund-Sekretärin Marika Kürten aus 
Koblenz begrüßen. Sie brachte einen Vor-
trag mit zum Thema „Dankbares Erinnern 
– eine Haltung mit starker Wirkung“.

Hierbei ging sie zunächst von einigen Er-
kenntnissen der Hirnforschung aus und 
erläuterte, wie unser  Gehirn so geschaf-
fen ist, dass wir uns überhaupt erinnern 
können. Sie sprach davon, dass das Er-
innern auch immer mit Emotionen ein-
hergeht – z.B. verbinden wir bestimmte 
Gerüche oder ein spezielles Musikstück 

mit besonderen Situationen oder Erinne-
rungen.

Sie berichtete aber auch von schmerz-
haften Erinnerungen, die uns verletzen 
und die wir gerne verdrängen möchten. 
Und auch Menschen, die sich z.B. wegen 
Demenz überhaupt nicht erinnern kön-
nen, wurden von ihr thematisiert. Hier-
bei brachte sie sehr authentisch eigene 
Erfahrungen aus ihrem Leben und ihrer 
Familie ein. Gerade das machte den Vor-
trag für viele unserer Senioren so wertvoll 
und authentisch.

Ihr Fazit war, dass schmerzliche Erinne-
rungen zu unserem Leben dazu gehören. 
Diese müssen uns aber nicht zwangs-
läufig bitter machen. Sie ermutigte uns, 
schmerzhafte Erlebnisse und Erinnerun-
gen mit der Brille des Glaubens und der 
Dankbarkeit zu betrachten. Dies sei eine 
große Herausforderung und oft auch ein 
langer Prozess, der aber letztendlich dazu 
führe, versöhnt mit der eigenen Situation 
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zu leben. Gott, der uns schwere Situa-
tionen zumute, könne uns auch die Kraft 
zum Durchstehen geben. Gleichzeitig er-
mutigte sie uns dazu, schöne und gute Er-
innerungen „wie Perlen zu sammeln“ und 
im Herzen zu bewahren.

In der anschließenden Kaffeepause hat-
ten wir reichlich Gelegenheit, uns über 
das Gehörte auszutauschen.

Für den zweiten Teil des Nachmittags hat-
te Friedhelm Straßheim eine Bildershow 
zu „40 Jahre Weitblick“ zusammengestellt. 
Als Vorlage dienten hierbei die Fotodoku-
mentationen von Klaus Moos und Margit-
ta Keil. So konnte ein bunter Querschnitt 
der Arbeit gezeigt werden von den An-
fängen der Arbeit mit Reinhold Atzbach 
in den 80er bis Mitte der 90er Jahren, der 
langjährigen Arbeit von Klaus und Roswi-
tha Moos von 1996 bis 2010 und von Mar-

gitta Keil ab 2010. 117 Treffen und zahl-
reiche Tagesfahrten haben bis jetzt in den 
40 Jahren stattgefunden, außerdem gab es 
auch einige Freizeiten. Es gab manches 
zum Schmunzeln und einige der Teilneh-
menden brachten ihre eigenen Geschich-
ten und Erinnerungen zu den Bildern ein.

Tagesausflug im September
Unser diesjähriger Tagesausflug führte 
im September nach Büdingen und Herrn-
haag. 47 Weitblick-Freunde begaben 
sich mit uns auf eine geschichtsträchtige 
Reise. Dabei überzeugte die Altstadt Bü-
dingens durch wunderschöne Fachwerk-
häuser, ein imposantes Schloss und gut 
erhaltene Wehrtürme. Bei einer Führung 
in zwei Gruppen und mit jeweils einer 
Stadtführerin im historischen Gewand er-
fuhren wir interessante Geschichten aus 
der Zeit des Mittelalters. 
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 // // Bericht  Weitblick

Nach einem schmackhaften Mittagessen 
im historischen „Gasthaus Bleffe“ fuhren 
wir zur Siedlung Herrnhaag. Hier lebten 
die „Böhmischen Brüder“ unter der Lei-
tung von Graf Nikolaus Ludwig von Zin-
zendorf von 1738 bis 1750. Seit 1960 küm-
mert sich ein Förderverein um den Erhalt 
und Wiederaufbau der noch vorhandenen 
Gebäude. 

Wir trafen uns im „großen Gemeinsaal“ 
im sogenannten Lichterhaus, wo uns eine 
Mitarbeiterin von Herrnhaag einen Ein-
blick in die Geschichte der Anlage gab. 
Gemeinsam mit Gisela Straßheim hielten 
wir dort eine Mittagsandacht zur Tageslo-
sung und mit Liedern aus der Feder von 
Nikolaus Zinzendorf.

Den Abschluss des Tages bildete ein Kaf-
feetrinken im Café der historischen Ron-
neburg. Hier konnten wir uns über das 

Erlebte austauschen und alle waren sich 
einig – es war ein wunderbarer Tag!

Für das Jahr 2025 sind weitere Veran-
staltungen schon in Planung. Neben der 
Winterwanderung am 28. Januar sei be-
sonders auf eine Kurzfreizeit in Herrnhut 
vom 20. bis 23. Oktober hingewiesen. Nä-
here Infos dazu unter cvjm-kv.de.

Wir freuen uns auf die Begegnung mit 
Euch,

Gisela und Friedhelm Straßheim
Spartenbeauftragte Senioren 



Aus dem Kreisverband ////

Finanzen
Aktuell habe ich mich mit den Gehältern 
unserer Angestellten beschäftigt und ge-
prüft, welche Anpassungen vorzunehmen 
sind. Das tue ich von Zeit zu Zeit, weil wir 
in unseren Arbeitsverträgen eine Rege-
lung getroffen haben, in „Anlehnung an 
den Bundesangestelltentarif“ (BAT KF) zu 
zahlen.

Wir können zwar nicht jede Anpassung 
des BAT KF so eins zu eins mitmachen, 
aber natürlich wollen wir unsere Be-
schäftigten auch angemessen bezahlen. 
Schließlich sind die Lebenshaltungskos-
ten in den letzten Jahren nicht gerade ge-
ringer geworden.

Unter dem Strich bedeutet die aktuelle 
Anpassung, dass wir zukünftig ca. 28000 
€ mehr an Personalkosten (inkl. der So-
zialversicherung) im Jahr haben. Das 
muss natürlich auch durch Einnahmen 

abgedeckt werden. Aus Sicht eines Kas-
senwarts sind dabei regelmäßige Spen-
den eine große Hilfe, um zu wissen, dass 
ein Fundament da ist, das die laufenden 
Kosten – zumindest teilweise - abgedeckt. 
Das tut bereits ein großer Kreis an treuen 
Unterstützern. Eine Gelegenheit für mich, 
auch hier wieder ein großes Dankeschön 
zu sagen!

Wenn Du zukünftig ebenfalls gerne ei-
nen Dauerauftrag einrichten möchtest, 
kannst Du das gerne auf unser Konto bei 
der Sparkasse Wetzlar mit IBAN DE22 
5155 0035 0053 0005 35 tun. Natürlich ist 
das auch online über unsere Spendeseite  
cvjm-kv.de/spenden möglich.

Herzliche Grüße,

Matthias Lang
Kreiskassenwart
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Bläserserenade
Die Bläserinnen und Bläser im CVJM-
Kreisverband Wetzlar/Gießen haben am 
Sonntag, 15.09.2024, den Menschen in 
Wetzlar eine Freude bereitet. 27 akti-
ve Bläser und Bläserinnen aus unseren 
Chören trafen sich zu drei Abendproben 
und einem ganzen Probentag, um eine 
„Abendmusik“ gemeinsam einzuüben. 
Für dieses Event konnte sich jeder im 
Vorfeld anmelden. Unter der Leitung 
von Andreas Schneider (CVJM Ehrings-
hausen) haben wir ein buntes Programm 
vorbereitet: bekannte Choräle wie „Nun 
danket alle Gott“ und „Großer Gott wir 
loben dich“ waren genauso vertreten wie 

z.B. die „Westbund-Fanfare“, „Swingtime“ 
oder Filmmusiken wie „Gabriellas Song“ 
aus „Wie im Himmel“. Volkstümliche Mu-
sik und Abendlieder rundeten das Pro-
gramm ab. Über 20 Stücke konnten wir an 
diesem Nachmittag, bei wunderschönem 
Wetter, direkt vor dem Eingangsportal des 
Wetzlarer Doms zum Besten geben. Viele 
CVJMer waren unserer Einladung gefolgt 
und genossen das kleine Konzert. Berei-
chert wurde die Veranstaltung vom Frie-
densgebet der katholischen Kirche, das 
jeden Sonntag, seit Kriegsbeginn in der 
Ukraine, immer um 17 Uhr auf dem Dom-
platz stattfindet. Ein gemeinsames Gebet 
für den Frieden wurde kurzerhand in das 
Programm eingeflochten. Abgeschlossen 
wurde die Serenade mit dem wunder-
schönen Bachchoral „Wachet auf ruft uns 
die Stimme“. Wir freuen uns auf weitere 
schöne Auftritte unserer Bläserinnen und 
Bläser dieser Art.

Martin Schmidt
Spartenbeauftragter Bläserarbeit
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Sehnsucht nach Gemeinschaft
YChurch in Wetzlar ?!
Eins können wir wirklich gut: geistliche 
Gemeinschaft auf Zeltlagern und Freizei-
ten gestalten. Die Zeit in Rodenroth tut 
vielen gut und ist ein Auftanken für den 
persönlichen Glauben, aber auch darüber 
hinaus. Dennoch wird in Gesprächen mit 
jungen Erwachsenen immer wieder deut-
lich: Ihnen fehlt so ein Ort in ihrem Alltag. 
Ich erinnere mich an ein Gespräch mit Va-
nessa (Name geändert) auf einer Freizeit. 
Ich spüre die Sehnsucht nach einem Ort, 
an dem sie sich mit ihren Fragen, mit ihrer 
Sicht auf die Welt und mit ihrem Glauben 
ernst genommen gefühlt. Wohin sie ihre 
Freundinnen mitnehmen kann, ohne dass 
es „cringe“ ist. Wir reden über  Sehnsucht, 
angenommen zu sein. Und das erlebt sie 
zwar auf der Freizeit, aber nicht zu Hause.

So wie Vanessa geht es vielen jungen Men-
schen. Mal gibt es keinen CVJM oder eine 
Gemeinde vor Ort, mal fühlen sie sich 
dort nicht wohl – weil sie die einzigen in 
ihrem Alter sind und sich niemand auf 
sie einlässt. Das sind junge Erwachsene, 
die ihren Glauben ernst nehmen und sich 
nicht mit einfachen Antworten abspeisen 
lassen. Damit ist unsere Aufgabe eigent-
lich klar:  dieser Sehnsucht ein Zuhause 
geben. Doch wie? In den letzten Monaten 
kamen einige Dinge zusammen. Mit Denis 
Werth und unserer BFDlerin Sofia Kupfer 
haben wir intensiv über das Thema nach-
gedacht. Wir haben junge Menschen zum 

Austausch eingeladen, eine Umfrage ge-
macht und Organisatorisches geklärt. Wo-
rüber ich staune: Wir rennen auf vielen 
Ebenen offene Türen ein.

Klar ist gerade, dass etwas entsteht. Was 
genau, wissen wir nicht. Da lassen wir uns 
leiten von den jungen Menschen, den Ge-
gebenheiten und natürlich auch von Got-
tes Wirken. Unser Vorbild ist die YChurch 
– eine Bewegung aus dem CVJM Ba-
den. Das „Y“ steht für „Young“ oder auch 
„YMCA“. Es ist ein Ort, an dem in ganz 
unterschiedlicher Form junge Menschen 
zusammenfinden und genau so eine Ge-
meinschaft leben.

Wie groß oder klein es am Ende wird, wis-
sen wir nicht. Wie nachhaltig es sein wird, 
wissen wir auch nicht. Aber wir sind in 
Bewegung und im Gespräch. Man darf ge-
spannt sein!

Wenn du Lust hast, auf dieser Reise dabei 
zu sein, dann komm in unseren Whats-
App-Kanal (cvjm-kv.de/wa-channel) oder 
folge uns auf Instagram @cvjmkv. Oder 
nimm gerne persönlich Kontakt zu uns 
auf: cvjm-kv.de/ychurch.

Christian Hilk 
Leitender Kreissekretär
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Aus dem Kreisverband ////

Wechsel im Freizeitzentrum
Anke Schwarz übernimmt die Hausleitung
Wir freuen uns, dass wir Anke Schwarz 
als Nachfolgerin des derzeitigen Hauslei-
ters gewinnen konnten. Anke ist zurzeit 
Bundessekretärin beim CVJM-Westbund 
und wird ab Januar 2026 die Aufgaben von 
Horst-Dieter Herr übernehmen, der mit 
großen Schritten auf seinen Ruhestand 
zugeht.

Anke ist sicher vielen bekannt: Vor 
ihrer Zeit beim CVJM-Westbund, war sie 
Kreissekretärin im CVJM Siegerland. Als 
Organisatorin großer und kleiner Veran-
staltungen ist sie vielen keine Unbekann-
te und kennt die Arbeit des CVJM auf 
verschiedenen Ebenen.

Auch das Freizeitzentrum in Rodenroth 
ist ihr gut vertraut, sowohl aus der Gast-
Perspektive als auch als Veranstalterin 
der Whisky-Tastings. Ihre Erfahrungen 
in der Freizeitleitung, eine Weiterbildung 
im Bereich Personalentwicklung und -be-

gleitung, ihre 
langjährige 
Arbeit beim 
CVJM und ihre 
offene und 
herzliche Art 
stellen sicher, 
dass alles rei-
bungslos nach 
„Didis“ Ruhe-
stand weiter-
geht und das 
Freizeitzentrum mit einem neuen, gut 
bekannten Gesicht vertreten wird.

Bis dahin bleibt Didi in seinem letzten 
Dienstjahr wie gewohnt der Ansprech-
partner für alle Anliegen rund um das 
Haus. 

Christian Hilk
Leitender Kreissekrektär
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Termine im Kreisverband
	J Silvesterfreizeit

27. Dezember 2024-1.Januar 2025
Freizeit für Teenager zwischen 14 und 17 
Jahren 

	J Jungschar-Winterfreizeit
3.-8. Januar 2025
Winterfreizeit für Kinder zwischen 9 und 
13 Jahren

	J Neujahrswanderung
5. Januar 2025
Wandern mit dem Club Of Home. Treff-
punkt und Zeit werden bekannt gegeben! 

	J Whiskytasting 1 und 2
10.-11. und 11.-12.Januar 2025
Tasting mit Übernachtung im Freizeitzen-
trum Rodenroth

	J Winterwanderung
28. Januar 2025
Die Sparte Weitblick triftt sich zum Wan-
dern in Rodenroth

	J Kreisvertretung
22. Februar 2025                                                         
Vereinshaus des CVJM Rechtenbach

	J Seminarwoche
11.-17. April 2025
Unsere Schulung für Mitarbeitende in 
drei Modulen. Ort: Rodenroth

	J Café Rodenroth
13. April 2025
Kaffee und Kuchen auf dem Freizeitge-
lände in Rodenroth von 14.30 bis 17 Uhr

	J Freundestag
11. Mai 2025
Gottesdienst und Gemeinschaft für alle 
Freunde des Freizeitzentrums Rodenroth

	J Hygieneschulung
13. Mai 2025
Vom Club Of Home für alle Mitarbeiten-
den im Lebensmittelbereich

	J Café Rodenroth
1. Juni 2025
Kaffee und Kuchen auf dem Freizeitge-
lände in Rodenroth von 14.30 bis 17 Uhr

	J Weitblick-Treffen
2. Juni 2025
Die Sparte Weitblick trifft sich in Roden-
roth 

	J Mini-Zeltlager 
13.-15. Juni 2025
Wochenendzeltlager für Kinder zwischen 
9 und 14 Jahren

// // Termine
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	J Mädchen-Zeltlager
4.-13. Juli 2025
Zeltlager für Mädchen zwischen 9 und 13 
Jahren in Rodenroth

	J Gemischtes Zeltlager
13.- 22. Juli 2025
Zeltlager für Kinder zwischen 9 und 13 
Jahren in Rodenroth

	J Jungen-Zeltlager
22.-31. Juli 2025
Zeltlager für Jungen zwischen 9 und 13 
Jahren in Rodenroth

	J 18plus-Freizeit
31. Juli-7. August 2025
Zeltfreizeit  für junge Erwachsene ab 18 
Jahren in Rodenroth

	J Teen-Zeltlager 
7.-16. August 2025
Zeltlager für Teenager zwischen 13 und 17 
Jahren in Rodenroth

	J Café Rodenroth
17. August 2025
Kaffee und Kuchen auf dem Freizeitge-
länder in Rodenroth von 14.30 bis 17 Uhr

	J Delegiertenversammlung
26.-28. September 2025
in Wuppertal 
(CVJM-Westbund)

	J Weitblick-Freizeit
20.-23. Oktober 2025
Kurzfreizeit nach Herrhut mit der Sparte 
Weitblick

	J Silvesterfreizeit 
27. Dezember 2025 -1. Januar 2026
Freizeit für Teenager zwischen 13 und 17 
Jahren in Rodenroth

Herzliche Einladung!

Du findest die Termine auch 

unter cvjm-kv.de



28

 // // Aus den Ortsvereinen

YMCA Bawaleshie
... zu Gast im CVJM Rechtenbach
Vom 17.–30.09. hatten wir Winnie, George, 
Addo, Albert und Justice vom YMCA Ba-
waleshie bei uns zu Gast. Der Besuch 
fand im Rahmen der Partnerschaftsarbeit 
des CVJM-Westbundes statt. Die fünf wa-
ren Teil einer größeren Reisegruppe aus 
Ghana. Acht Vereine begrüßten in diesen 
zwei Wochen insgesamt 23 Gäste aus dem 
Ghana YMCA. Die Partnerschaft zwischen 
dem CVJM Rechtenbach und dem YMCA 
Bawaleshie besteht schon seit 1986. Und 
dieser Besuch war nicht der erste. Weit 
über 20 Reisen hat es in den vergangenen 
38 Jahren schon gegeben. 

Persönliche Begegnungen sind das Herz-
stück einer Partnerschaft und halten sie 
lebendig. Neben vielen Begegnungen 
mit Jung und Alt waren unsere Besucher 
auch zu Gast in unseren CVJM-Gruppen. 
In den Kindergruppen durften sie einmal 
zusehen, wie das bei uns so abläuft und 
einmal auch „afrikanisch“ mitgestalten. 
Ein Treffen mit dem Jugendkreis stand 
ebenfalls auf dem Programm. Hier wur-
den u.a. Unterschiede der CVJM-Arbeit 
in verschiedenen Kulturen thematisiert. 
Natürlich gab es auch ein Treffen mit dem 
Vorstand. Neben dem Austausch über die 
Arbeit ging es auch um einen Ausblick auf 
unsere Partnerschaft in den nächsten Jah-
ren.

Den Bürgermeister der Gemeinde Hütten-
berg haben wir mit den Gästen im Rathaus 
besucht, nachdem dieser bei einer großen 
Willkommensfeier im CVJM Rechtenbach 
die komplette Reisegruppe aus Ghana 
bereits begrüßt hatte. Uns ist die Beglei-
tung und Unterstützung der Partnerschaft 
durch die Gemeinde Hüttenberg wichtig.
Ein besonderer Moment war der Besuch 
in der Gesamtschule Rechtenbach. Zwei 
Hauptschulklassen waren in der Aula ver-
sammelt und hörten über Partnerschaft 
und das Leben in Ghana. Die Schüler wa-
ren sehr interessiert und löcherten die 5 
jungen Ghanaer mit ihren Fragen.
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Das Programm war gefüllt mit vielen wei-
teren Events wie Kartfahren, ein Besuch 
an der THM, in Firmen, in Frankfurt, im 
Schwimmbad… 

Seit zwei Jahren unterstützt der CVJM 
Rechtenbach durch den Weihnachts-
baumverkauf (nächster Termin: 14. De-
zember!) den Bau eines Grundschulge-
bäudes in Bawaleshie. 4 der geplanten 8 
Räume sind fertiggestellt und werden be-
reits genutzt. 

Im Blick haben wir nun unser 40-jähriges 
Jubiläum im Jahr 2026. Gerne wollen wir 
dann mit einer großen Gruppe nach Gha-
na reisen, um dies gebührend zu feiern. 

Danke allen, die diesen Partnerschaftsbe-
such mit Leben gefüllt haben und Zeit, In-
teresse, Geld und Gastfreundschaft groß-
zügig verschenkt haben. Mögen Melodien 
noch lange in uns nachklingen und das 
gemeinsame Lachen und Tanzen... Solche 
Erlebnisse und Beziehungen bereichern 
unser Leben, ganz bestimmt!

Martin Schmidt 
CVJM Rechtenbach 



 







33

 
Brautpfad 1   35625 Hüttenberg 
Telefon:  0 64 03/92 76 73 
Telefax:   0 64 03/92 76 74 
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